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Editorial
PATRICIA PURTSCHERT

Wart Ihr dabei, so haltet Ihr nun die Dokumentation in Euren Händen. Und habt Ihr's verpasst,

dann könnt Ihr das wenigstens partiell nachholen. Diese Nummer ist ganz dem feministischen

Kongress gewidmet, der am 27728. Oktober zum Thema «Feminismus und Öffentlichkeit»

in Basel stattfand. Organisiert wurde er von der Ofra Schweiz in Zusammenarbeit mit

der Ofra Basel und der Emanzipation. An dieser Stelle sei allen Organisatorinnen herzlich

gedankt, namentlich Franziska Baetcke, Rita Blättler, Brigitte Schmid, Lisa Schmuckli und

Michele Spieler.

Ausserdem... steht die Weihnachtszeit vor der Tür, wie alle Jahre wieder. Nachdem ich sie

einige Winter lang dort stehengelassen habe, wagte ich mich dieses Jahr an eine feministische

Revision der Weihnachtsgeschichte - und mein Mittel war wirklich gut: Die

Parthenogenese. Der Trick ist einleuchtend einfach: Eine weibliche Eizelle verdoppelt sich aus Lust

auf's Leben. Und tut's wieder und wieder, bis ein kleiner Fötus wächst. So weit, so gut, Maria

besuchte also ein Parthenogenesesemimar. Mit Erfolg. Nur stellt sich da eine gewichtige Frage:

Aus einer weiblichen Eizelle wächst gezwungenermassen eine XX. Hatte ein über Marias

eigenmächtiges Gebaren erboster Erzengel dem einen X ein Teilchen abgezwackt? Oder war

Jesus eine Frau, der erst in späteren Zeiten das Bartgewächs auf ihre femininen Gesichtszüge

gepflanzt wurde? Sie teilte also den bethlehemschen Stall mit Oxin und Eselin, nahm das

Flötenspiel von Hirtinnen und die Geschenke dreier Königinnen entgegen. Später wandelte

sie mit ihren zwölf Jüngerinnen durchs Land und übers Wasser. Ritt auf einer Eselin durch

Jerusalem. Liebte Maria Magdalena. Und besuchte ab und zu Mutter Maria, die ihre Zimmerfrau

Josephine geheiratet und mit ihr noch ganz viele Mädchen parthenogesiert hatte.

Ich muss an dieser Stelle zugeben, dass die Geschichte etwas konstruiert wirkt. Ich habe,

ehrlich gesagt, mein Revisionsprojekt fallengelassen. Weihnachten steht wieder vor der Tür,

wo sie auch hingehört. Und ich weiss, was ich mir wünsche: einen Frauenkrimi.
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